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Neue Wohnlichkeit 

mit technischer Raffinesse

VORHER/NACHHER 
Frisches Konzept für ein Haus 

aus dem 19. Jahrhundert

Sixties Reloaded
Ein Split-Level-Haus und eine Villa mit japanischen Einflüssen
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1   Eine grosse Fensterfront öffnet 
das Haus gegen Westen. Die 
Tonplatten am Boden wurden in 
den 1980er-Jahren eingesetzt, als 
stimmig für das Gesamtkonzept 
empfunden und daher belassen. 
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Einfach richtig
Beim Umbau eines Einfamilienhauses von 1962 in Watt haben nijo architekten den nötigen 

Respekt vor dem Altbau und viel Feingefühl bewiesen. Gemeinsam mit der Bauherrin 
haben sie die Geschichte des schlichten und doch raffinierten Hauses weitergeschrieben. 

Text: Britta Limper, Fotos: Jürg Zimmermann

2   Die Süd- und die Westfassade 
(im Bild) wurden ersetzt. Die 
neuen Glasflächen lehnen sich 
an die originale geometrische 
Unterteilung an. 
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3   Die Küche wurde geöffnet, 
sodass man nun beim Kochen am 
Raumerlebnis teilhaben kann. 
Der Verlauf der Wände ist am 
Bodenbelag noch zu erkennen. 

« Wir wollten das Haus in seiner  Gestalt und 
 Atmosphäre respektieren und erhalten. »

Johannes Wick, Architekt

3
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4   Zwischen dem Essplatz und 
dem Wohnzimmer besteht ein 
Sichtbezug über die Geschoss-
kante hinweg. Die Wand, die 
oberhalb dieser Öffnung 
hervortritt, ist die Rückseite 
des eingebauten Kleiderschranks 
im Schlafzimmer. 

5   Die schlicht gestaltete Küche 
fügt sich harmonisch in das 
Raumkonzept und wird stimmig 
durch ein Regal ergänzt.

enn man sich von der Strassenseite aus 
dem Einfamilienhaus von 1962 nähert, 
scheint es sich geradezu hinter die Bü-
sche zu ducken. Das Split-Level-Haus, 

das an einem Hang in Watt bei Regensdorf liegt, 
gibt von hier aus gerade einmal  einen Blick auf 
das asymmetrische Schrägdach sowie das 
 schmale Fensterband zur Küche frei. Das Ga-
ragentor und die dezent verborgene Haustür 
nehmen mit ihrer dunkelgrünen Farbe das Grün 
der Bäume und Büsche auf. Seine wahren Qua-
litäten eröffnet das Haus vom Garten aus. Die 
Süd- und die Westfassade sind vollverglast und 
ermöglichen Einblicke in das Innere.

Die heutige Bewohnerin kannte das Haus 
seit ihrer Kindheit, da sie in der Nachbarschaft 
aufgewachsen war. Und obwohl sie nicht wuss-
te, wie es innen aussah, gefiel es ihr schon da-
mals. Als das Haus dann vor zwei Jahren zum 
Verkauf stand, zögerte sie nicht lange und ver-
einbarte einen Termin zur Besichtigung: 
«Gleich beim Betreten des Eingangs bereichs 
wusste ich: Das wird mein Haus sein.» Nicht 
dass sie von allem, was sie dort sah, direkt be-
geistert gewesen wäre, aber die Atmosphäre 
und der Stil stimmten einfach für sie. 

Zusammenspiel
Die ursprüngliche Bauherrschaft, die das Haus 
noch bis kurz vor dem Verkauf bewohnt hatte, 
hatte im Inneren seit den 1960er-Jahren keine 
wesentlichen Änderungen vornehmen lassen, 
sodass die Struktur und der Charakter gewahrt 
waren. Eine Sanierung war jedoch dringend 
nötig. Die 130 Quadratmeter Wohnfläche ver-
teilen sich auf das Eingangsgeschoss mit Gar-
derobe, einer Essecke sowie der Küche, einem 
Wohnzimmer und einem weiteren Zimmer ein 
halbes Geschoss tiefer und einer Etage mit zwei 
Zimmern und einem Bad ein halbes Geschoss 
oberhalb des Eingangsniveaus. Bereits wäh-
rend der Kaufphase zog die Bauherrin die Ar-

chitekten Nina und Johannes Wick bei. «Es 
ging um die Frage, ob das Haus mit dem gege-
benen Budget umgebaut werden kann und ob 
es sich von der Bausubstanz und Statik sowie 
von der Raumstruktur her umbauen lässt», sagt 
Nina Wick. Die Architekten waren von dem 
Haus ebenso angetan wie die Bauherrin, und 
da die Chemie zwischen den beiden Parteien 
von Anfang an stimmte, wurden nijo architek-
ten mit dem Umbau beauftragt. «Wir haben alle 
die gleiche Einstellung zur Architektur und 

W

4

5

UR_04_17_FA_Report_Nijo.indd   31 02.06.17   09:12



32 Thema 1960er-Jahre Umbauen + Renovieren 4 · 2017

6   An der Südfassade wurde ein 
Schrankkubus entfernt, der 
weder funktional noch bau-
technisch oder räumlich sinnvoll 
war. So wurde die Ansicht von 
Süden geklärt.

7   Der Blick vom Wohnbereich 
in Richtung Küche zeigt das har-
monische und interessante Zu-
sammenspiel der verschiedenen 
Materialien. 

8+9   Ein Beton-Cheminée bildet 
das Zentrum des Wohnzimmers. 
Die hölzerne Barriere zwischen 
Ess- und Wohnbereich ist 
zugleich eine Sitzbank.

wollten das Haus beim Umbau in seiner Ge-
stalt und Atmosphäre respektieren und erhal-
ten», sagt Johannes Wick. 

Der Umbau konzentrierte sich auf den In-
nenraum und den Ersatz der Fenster und Glas-
fassade. Die Verglasung in der Süd- und West-
fassade wurde komplett ersetzt. Um das Haus 
nicht seiner ursprünglichen Ausstrahlung zu 
berauben und ein stimmiges Ganzes von innen 
und aussen zu bewahren, lehnt sich die Gestal-
tung der neuen Glasflächen an die originale 
geometrische Unterteilung mit Holzprofilen an, 
neu handelt es sich jedoch um Holz-Alumini-
um-Profile. Durch den Ersatz der Fenster und 
durch das Dach, das bereits vor etwa zehn Jah-
ren neu gedämmt und eingedeckt worden war, 
konnte das Gebäude energetisch optimiert wer-
den. Mit dem Einbau einer Wärmepumpe noch 
in diesem Sommer wird zudem das Heizsystem 
auf erneuerbare Energien umgestellt.

Innenleben
Im Inneren wurde so viel wie möglich belas-
sen. Die verwendeten Materialien, wie der Bo-
denbelag aus Tonplatten, kleine Elemente und 
Abschlüsse in Sichtbeton oder auch der Holz-
täfer an der Dachfläche entsprechen ganz dem 
Zeitgeist. «Wir haben gegenüber Architektur- 
Epochen eher eine neutrale Einstellung», ant-
wortet Nina Wick auf die Frage, was ihnen 
selbst die Architektur der 1960er-Jahre bedeu-

te, und ergänzt: «Wir nehmen aber dankbar 
und neugierig an, was uns die jeweilige Zeit zu 
bieten hat.» Wie sensibel sich nijo architekten 
in ein Gebäude einfinden und wie gut sie den 
Umgang mit dem Vorgefundenen und dessen 
Interpretation und Weiterführung beherrschen, 
zeigt sich einmal mehr an diesem Umbau. Mit 
dem Öffnen der Küche kamen Nina und 
 Johannes Wick denn auch nicht nur dem 

6

7

8

UR_04_17_FA_Report_Nijo.indd   32 02.06.17   09:12

« Wir nehmen dankbar und neugierig an, was
 uns die jeweilige Zeit zu bieten hat. »

Nina Wick, Architektin
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10 Auch das Schlafzimmer profi-
tiert von einer grossflächigen Ver-
glasung. Rechts ist der Schrank zu 
sehen, der mit seiner Rückseite in 
den Essbereich ragt. (vgl. Bild 4)

Die Struktur und der Stil des Hauses sind durch 
den Umbau geschärft worden.

10
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ecke des Hauses. Die neue Küche ist nun in 
den offenen Wohnraum integriert. Am Wech-
sel des Bodenbelags – der alte Küchenboden 
wurde entfernt und durch einen Spachtelbelag 
ersetzt – sowie dem Ende des Deckentäfers ist 
der Verlauf der ehemaligen Küchenwand noch 
abzulesen. Im übrigen Teil des Eingangsge-
schosses sowie auf den Treppen und im Flur 
des Dachgeschosses ist der Boden mit Tonplat-
ten aus den 1980er-Jahren ausgelegt. Da die 
Architekten und die Bauherrin diese jedoch als 
stimmig für das Gesamtkonzept empfanden, 
wurden sie belassen. 

Auch im Wohnzimmer wurde der Fussbo-
den mit einem Spachtelbelag in derselben Far-
be wie in der Küche versehen. Im Zentrum des 
Raumes steht das alte Beton-Cheminée, das 
eine Abgrenzung zur Treppe bildet. Durch die 
gros se Glasfront wird der Garten zu einem Teil 
des Wohnbereichs. 

Zugabe
Im Dachgeschoss erfolgte der zweite grössere 
Eingriff, indem das Badezimmer, das eng und 
niedrig war, in das kleinere der zwei Dachzim-
mer verlegt wurde. Dusche und Wanne wurden 
als frei stehendes Element aus grossformatigen 
Marmorplatten in den Raum gestellt, der durch 
zwei Fenster viel Tageslicht erhält. In allen Räu-
men des Dachgeschosses wurden die Teppiche 
entfernt und gaben einen Parkettboden frei, der 
geschliffen und geölt wurde. Im ehemaligen Bad 
befindet sich heute die Ankleide. 

Nina und Johannes Wick ist es gelungen, das 
1960er-Jahre-Haus den Bedürfnissen seiner neu-
en Bewohnerin anzupassen, ohne ihm die Iden-
tität zu nehmen. Es ist ihnen im Gegenteil sogar 
geglückt, die Struktur und den Stil des Hauses 
zu schärfen. Zu einem gelungenen Ganzen trägt 
ausserdem bei, dass die Bauherrin in der Immo-
bilie das für sie passende Zuhause gefunden hat, 
was nicht zuletzt auch daran zu erkennen ist, 
dass ihre komplette Einrichtung aus der alten 
Wohnung im neuen Haus Platz gefunden hat und 
nicht einmal ergänzt werden musste.

dringlichsten Wunsch der Bauherrin nach, 
sondern klärten damit auch eine räumliche Un-
stimmigkeit, die nicht ganz zum ursprüngli-
chen Konzept des Hauses mit einem offenen 
Split-Level-Raumkontinuum passen wollte. Die 
Originalküche befand sich in einem engen, ver-
winkelten Raum in der eher dunklen Nordost-

11   Von der Strassenseite aus 

zeigt sich das Haus bescheiden 

und zurückhaltend und verbirgt 

seine räumlichen Qualitäten.

12   Das Lavabo steht an der 

Ostfassade mit Ausblick zur 

 Morgensonne und in den Garten.

13   Badewanne und Dusche 

 befinden sich auf einer Insel aus 

Marmor, die in den Raum 

gestellt wurde.
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Dachgeschoss 

 1 Ankleide
 2 Bad
 3 Schlafzimmer
 4 Balkon

Schnitt

Erdgeschoss 

 1 Eingang
 2 Küche/Essen
 3 Waschen
 4 Zimmer
 5 Wohnzimmer
6 Sitzplatz
7  Garage

Schnitt
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Die Architekten
Nina und Johannes Wick gründeten 2006 
ihr Büro nijo architekten mit Sitz in Zü-
rich. Die Schwerpunkte ihrer Arbeit lie-
gen bei den Themen «Alt und Neu», nach-
haltiges Weiterbauen und Denkmalpflege. 
Ihre Umbauten gehen sie mit grosser Sen-
sibilität für die alte Bausubstanz an.

Kontaktadressen
Architektur
nijo architekten eth
Grünhaldenstrasse 34, 8052 Zürich
T 043 540 19 00
www.nijo.ch

Gipser- und Baumeisterarbeiten
Roberto Morciano
8108 Dällikon, T 044 845 16 18

Sanitär- und Heizungsarbeiten
Guido Sigrist AG Heizung + Sanitär
8105 Regensdorf, T 044 840 11 1 1
www.sigrist-heizungen.ch

Fenster
Weigand Fenster & Wintergartentechnik GmbH
DE-79807 Lottstetten
T 0049 7745 919 061
www.weigand-fenstertechnik.de

Schreinerarbeiten
Balthasar Gallati
8700 Küsnacht, T 0039 03337 485 481
www.gallatimobili.com

Boden
Blum Bodensysteme GmbH
8634 Hombrechtikon, T 055 244 36 81

Naturstein
All Stone GmbH
8193 Neerach, T 079 602 55 25

Maler
Thomas Leuthard
8107 Buchs, T 044 840 02 25

Küche
Rolf Schubiger Küchen AG 
9014 St.Gallen, T 071 292 40 40 
www.rolf-schubiger.ch

nijo architekten
Umbau Einfamilienhaus, Watt
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Das Modell trägt mass-
geblich zum Verständ-
nis des Projektes bei. 
An ihm wurden auch 
die Entwurfsschritte 
und räumlichen Verän-
derungen diskutiert 
und weiterentwickelt. 
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